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Grube Ada

Schlagwörter: Untertagebergwerk, Tagebau 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Plessa

Kreis(e): Elbe-Elster

Bundesland: Brandenburg

 

Die Grube Ada bei Döllingen wurde 1911 durch die Bergbaugesellschaft mbH Ada der Döllinger Bergbau GmbH bergbehördlich

angemeldet. Mit einer Mächtigkeit von etwa 4 m befand sich die stückreiche, teils lignitische Braunkohle unter einer

Deckgebirgsmächtigkeit von etwa 30 m. Sie wurde im Pfeilerbruchverfahren gewonnen und bis 1930 in betriebseigene Werke bzw.

für den regionalen Markt gefördert.

Gleichzeitig mit dem Grubenaufschluss wurden durch die Döllinger Bergbau GmbH zwei Brikettpressen aufgestellt, um den Absatz

kontinuierlicher zu gestalten und die Produktbandbreite zu erweitern. Da die lignitische, also mit Holzstrukturen durchzogene Kohle

aufgrund der kompakten und stückigen Beschaffenheit jedoch nur bedingt brikettierfähig war, wurde in das Bertzitverfahren

investiert. Bereits ab 1915 wurde daher das Bertzitwerk südlich der Grube Ada errichtet, das allerdings nie in Betrieb ging.

Die Jahresförderung der Grube Ada betrug 1914 etwa 58.000 t Braunkohle. Anfang der 1920er Jahre waren bereits 142.000 m² des

Grubenfeldes ausgekohlt, sodass zur betriebenen Abbaufläche von 118.000 m² ein weiteres Feld von 380.000 m² aufgeschlossen

wurde. Die Stilllegung der Grube wurde sehr wahrscheinlich von der Weltwirtschaftskrise Anfang der 1930er Jahre mitbestimmt.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde der südliche Grubenbereich für den Kiesabbau genutzt. Im verritzten, reliefierten Gelände sind

noch heute typische Strukturen der Bergbaufolgelandschaft zu erkennen, wobei Pingen in der Folge des Braunkohleabbaus und

Offenland sowie Bruchkanten in der Folge des Kiesabbaus entstanden sind.

  

   Datierung: 

   

 Aufschluss: 1911

   

 Stilllegung: 1930
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Grube Ada

Schlagwörter: Untertagebergwerk, Tagebau
Ort: Döllingen | Kahla | Plessa
Fachsicht(en): Denkmalpflege
Erfassungsmaßstab: Keine Angabe
Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank
Koordinate WGS84: 51° 28 38,14 N: 13° 35 46,24 O / 51,47726°N: 13,59618°O
Koordinate UTM: 33.402.510,49 m: 5.703.834,84 m
Koordinate Gauss/Krüger: 5.402.607,45 m: 5.705.671,70 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt steht unter der freien Lizenz dl-by-de/2.0
(Namensnennung). Die angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen
urheberrechtlichen Bedingungen, die an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Grube Ada“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL:
https://www.kuladig.de/Objektansicht/BKM-32002165 (Abgerufen: 6. April 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002448
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001217
https://www.kuladig.de/Objektansicht/BKM-32002165
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

